
m
onitor

Durchgeführt vom
Institut für Demoskopie AllensbachJuni 2026miz.org

Musikunterricht
in der Schule
Eine Repräsentativbefragung der deutschen 
Bevölkerung ab 16 Jahre

Musikmonitor 
Deutschland

https://miz.org/de


DA S  D E U TS C H E  M U S I K I N FO R M AT I O N S Z E N T R U M  W I R D  G E FÖ R D E R T  D U R C H

H AU P T FÖ R D E R E R

FÖ R D E R E R 								           



1

Der Geruch von Kreide, ein etwas verstimmtes Schulklavier, Notenständer, die in der Ecke stehen. 

Während für die einen der Musikunterricht der Ort ist, an dem sie zum ersten Mal auf einer Bühne 

stehen, zählen andere im Takt die Minuten, bis der Pausengong sie von der Schulstunde erlöst. 

Genau diese Erinnerungen und Assoziationen stehen im Mittelpunkt des vorliegenden Berichts: 

Er bildet den Auftakt einer Umfragenreihe zu Musikthemen, in deren Rahmen im Jahr 2026 

mehrere Berichte erscheinen werden. Im Auftrag des Deutschen Musikinformationszentrums 

wird die deutsche Bevölkerung zu einem spezifischen musikalischen Thema durch das Institut 

für Demoskopie Allensbach befragt. Im Fokus dieser ersten Ausgabe steht die Frage, wie die 

Menschen in Deutschland ihren Musikunterricht in der Schule rückblickend erlebt haben – und 

was sie heute damit verbinden.

Die Ergebnisse basieren auf einer mündlich-persönlichen Befragung, die vom 23. März bis zum 

9. April 2026 durchgeführt wurde. Insgesamt wurden 1.057 Personen befragt.1 Die Erhebung ist 

repräsentativ für die deutsche Bevölkerung ab 16 Jahre.

Vorbemerkung

1  In der Umfrage wurden auch eine ganze Reihe an soziodemografischen Ermittlungen zur Person erhoben,
   unter anderem das Geschlecht der Befragten. Alle 1.057 Befragten ordneten sich dem männlichen
   oder weiblichen Geschlecht zu, niemand gab die Antwort divers zu Protokoll.
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Für die meisten Menschen in Deutschland gehört 

der Musikunterricht selbstverständlich zur eigenen 

Schulbiografie: Die deutliche Mehrheit von 61 

Prozent berichtet, in den meisten Schuljahren 

(38 Prozent) oder sogar während der gesamten 

Schullaufbahn (23 Prozent) Musikunterricht 

erhalten zu haben. Auffällig ist dabei, dass 39 

Prozent der ostdeutschen Bevölkerung angeben, 

in der gesamten Schulzeit Musikunterricht gehabt 

zu haben, während es im Westen lediglich jeder 

Fünfte ist. Ein möglicher Erklärungsansatz dürfte 

hier der hohe Stellenwert des Musikunterrichts in 

der DDR sein; in der 10-klassigen polytechnischen 

Oberschule war der Musikunterricht beispielsweise 

ab dem Schuljahr 1971/72 in allen Klassenstufen 

vorgesehen.

Großteil der Bevölkerung
hatte Musik als Schulfach

Abb. 1

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Bevölkerung ab 16 Jahre

Großteil der Bevölkerung hatte Musik als Schulfach

FRAGE: „Wenn Sie einmal an Ihre Schulzeit denken: Wie lange hatten Sie da Musikunterricht?
In der gesamten Schulzeit, oder in den meisten Schuljahren, oder nur in wenigen Schuljahren,
oder hatten Sie in der Schule gar keinen Musikunterricht?“

In der gesamten Schulzeit

In den meisten Schuljahren

Nur in wenigen Schuljahren

Gar kein Musikunterricht

Unentschieden, weiß nicht mehr

Bevölkerung insgesamt

38%

23%

27%

5%

7%

Westdeutschland

7%

6%

28%

39%

20%

Ostdeutschland

5%

4%

19%

33%

39%
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Musikunterricht bleibt der
Mehrheit in guter Erinnerung

Der Musikunterricht ist der Bevölkerung mehrheit-

lich in guter Erinnerung geblieben: 52 Prozent ge-

ben an, dass ihnen der Musikunterricht in der Regel 

Spaß gemacht hat; lediglich 28 Prozent verneinen 

dies ausdrücklich. Unter Frauen (64 Prozent) war 

der Unterricht deutlich beliebter als unter Männern 

(40 Prozent).

Lediglich 7 Prozent der Bevölkerung geben an, in 

ihrer Schulzeit gar keinen Musikunterricht gehabt zu 

haben. Unter Personen mit einfacher Schulbildung 

ist dieser Anteil mit 14 Prozent deutlich höher als 

unter Personen mit mittlerem (5 Prozent) bzw. 

hohem Bildungsabschluss (3 Prozent). Umgekehrt 

hatten Personen mit höherer Schulbildung 

überdurchschnittlich oft regelmäßig Musikunterricht: 

71 Prozent von ihnen hatten in der gesamten 

Schulzeit oder zumindest in den meisten Schuljahren 

Musikunterricht.

Keine signifikanten Unterschiede lassen sich 

hingegen bei den Altersgruppen der Befragten 

erkennen. Die Regelmäßigkeit des erteilten 

Musikunterrichts in der Schule hat sich über die 

Jahrzehnte hinweg nicht grundlegend verändert.

Bemerkenswert ist außerdem der Zusammenhang 

mit der Häufigkeit bzw. Regelmäßigkeit des 

Musikunterrichts: Unter den Befragten, die lediglich 

in wenigen Schuljahren Musikunterricht hatten, 

geben 44 Prozent an, dass ihnen dieser Spaß 

gemacht hat. Wurde Musik hingegen in den meisten 

Schuljahren oder sogar während der gesamten 

Schullaufbahn unterrichtet, liegt der Anteil mit 52 

bzw. 72 Prozent deutlich höher.
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Wertschätzend oder kritisch:
Assoziationen zum eigenen
Musikunterricht

Die Antwort auf die Frage, ob der Musikunterricht Spaß 

gemacht hat, erweist sich als aussagekräftiger Indikator 

dafür, wie das Fach rückblickend wahrgenommen wird. 

Personen mit positiver Erinnerung knüpfen daran 

überwiegend angenehme, bereichernde Erfahrungen 

und nennen vor allem zustimmende, wertschätzende 

Assoziationen: 64 Prozent dieser Gruppe sagen, dass 

es ihnen Spaß gemacht hat, gemeinsam in der Klasse 

zu singen oder Musik zu machen. 56 Prozent halten 

außerdem fest, dass sie im Musikunterricht einiges 

gelernt haben, wovon sie heute noch profitieren, z. B. 

Noten lesen, Musikgeschichte oder Rhythmusgefühl. 

Etwas mehr als die Hälfte erinnert sich außerdem 

daran, ein Instrument gelernt (52 Prozent) und Lehrer 

gehabt zu haben, die ihre Leidenschaft für Musik gut 

vermitteln konnten (51 Prozent).

Abb. 2

Bevölkerung insgesamt

Der Musikunterricht in der Schule hat Spaß gemacht –

Häufigkeit des Musikunterrichts

in der gesamten Schulzeit

in den meisten Schuljahren

nur in wenigen Schuljahren

72%

52%

44%

52%

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Personen, die in ihrer Schulzeit Musikunterricht hatten

Musikunterricht bleibt der Mehrheit in guter Erinnerung

FRAGE: „Hat Ihnen der Musikunterricht in der Schule in der Regel Spaß gemacht, oder hat Ihnen
der Musikunterricht eher keinen Spaß gemacht?“

40%

Männer

64%

Frauen
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Abb. 3 Assoziationen zum eigenen Musikunterricht
in Abhängigkeit vom erlebten Spaß am Fach

FRAGE: „Was verbinden Sie mit Ihrem Musikunterricht in der Schule?“

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Personen, die in ihrer Schulzeit Musikunterricht hatten

Der Musikunterricht hat Spaß gemacht (Auszug Top 5)

Es hat Spaß gemacht, gemeinsam in der Klasse zu singen oder Musik zu machen

Ich habe dort einiges gelernt, wovon ich heute profitiere, z. B. Noten lesen, Musikgeschichte oder Rhythmusgefühl

Ich habe im Musikunterricht ein Instrument gelernt. z. B. Blockflöte

64%

56%

52%

51%

41%

Ich hatte Musiklehrer, die ihre Leidenschaft für Musik gut vermitteln konnten

Ich erinnere mich an gemeinsame Projekte und Unternehmungen, z. B. Konzertbesuche oder Auftritte mit der Klasse

Der Musikunterricht hat keinen Spaß gemacht (Auszug Top 5)

Ich fand den Musikunterricht meist langweilig

Es war mir sehr unangenehm, vor der Klasse vorsingen oder vorspielen zu müssen

Im Unterricht wurde wenig Musik behandelt, für die ich mich interessiert habe

78%

63%

47%

37%

36%

Wir haben viel Theorie durchgenommen, aber nur wenig selbst Musik gemacht

Im Unterricht wurde zu wenig populäre oder moderne Musik behandelt
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Wer heute selbst Musik macht – 
Zusammenhang mit dem 
Schulunterricht

17 Prozent aller Befragten, die in ihrer Schulzeit 

Musikunterricht hatten, geben außerdem an, dass der 

Unterricht sie darin bestärkt hat, auch außerhalb der 

Schule Musik zu machen. Diese Bindung hält mitunter 

bis heute an. 

Dabei zeigt sich: Je länger die Befragten in ihrer 

Schulzeit Musikunterricht hatten, desto wahrschein-

licher ist es, dass sie auch heute noch selbst Musik 

machen. Während in der Gruppe der Personen ohne 

bzw. mit nur sehr wenig Musikunterricht lediglich 14 

Prozent bzw. 16 Prozent selbst musizieren, sind es in 

der Gruppe der Personen mit Unterricht in den meis-

ten Schuljahren bereits 27 Prozent. In der Gruppe der 

Befragten, die während ihrer gesamten Schullaufbahn 

Musikunterricht hatten, liegt der Anteil mit 42 Pro-

zent deutlich darüber. Besonders deutlich zeigt sich 

dieser Zusammenhang beim Instrumentalspiel: Von 

den Befragten, die in der gesamten Schullaufbahn 

Musikunterricht hatten, spielen heute 32 Prozent ein 

Musikinstrument. Dieser Anteil sinkt deutlich auf nur 

noch 7 Prozent bei denjenigen, die gar keinen Musik-

unterricht hatten. Weniger stark ausgeprägt ist der 

Zusammenhang dagegen beim Singen in einem Chor 

oder einer Band.

Den größten Einfluss haben die persönlichen 

Erfahrungen: Von denjenigen, die ihren schulischen 

Musikunterricht mit Spaß assoziieren, machen 43 

Prozent heute selbst Musik. Unter den Befragten 

ohne positive Erinnerungen an den Unterricht sind 

hingegen nur 8 Prozent musikalisch aktiv.2

Demgegenüber schildern Personen, die keinen Spaß 

am Musikunterricht hatten, ihre Schulzeit in diesem 

Fach deutlich kritischer: 78 Prozent von ihnen fanden 

den Unterricht zumeist langweilig, 63 Prozent geben 

an, dass es ihnen sehr unangenehm war, vor der 

Klasse vorsingen oder vorspielen zu müssen. Viele 

kritisieren außerdem, dass im Unterricht wenig Musik 

behandelt wurde, die sie selbst interessiert hätte 

(47 Prozent) bzw. zu wenig populäre oder moderne 

Musik thematisiert wurde (36 Prozent). Auch, dass nur 

wenig selbst musiziert und stattdessen viel Theorie 

durchgenommen wurde, merken 37 Prozent von ihnen 

kritisch an.

2  Weiterführende Informationen zum Musizieren in der Bevölkerung bietet die Repräsentativstudie „Amateurmusizieren in Deutschland“
    (2025), die vom Institut für Demoskopie Allensbach im Auftrag des Deutschen Musikinformationszentrums durchgeführt wurde.

https://miz.org/de/media/443287/download
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Abb. 4 Wer regelmäßig Musikunterricht in der Schule hatte,
ist heute häufiger musikalisch aktiv

FRAGE: „Machen Sie selbst Musik, also dass Sie ein Instrument spielen oder in einem Chor oder einer Band
singen, oder digital am Computer Musik machen, oder ist das nicht der Fall?“ (Mehrfachangaben möglich)

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Bevölkerung ab 16 Jahre

Häufigkeit des
Musikunterrichts

Es machen
Musik

und zwar (Mehrfachangaben möglich) –

in der gesamten
Schulzeit

Spaß gemacht

keinen Spaß gemacht

Es spielen
ein Musik-
instrument

Es singen in
einem Chor oder

einer Band

Es machen
digital
Musik

in den meisten
Schuljahren

nur in wenigen
Schuljahren

Gar kein
Musikunterricht

Musikunterricht hat

42%

43%

8% 7% 2% 1%

32% 19% 4%

27%

16%

14%

32%

20%

10%

7%

17%

12%

8%

8%

7%

2%

1%

1%
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Musikunterricht für eine absolute 
Mehrheit ein wichtiges Schulfach

Musikunterricht wird von einer klaren Mehrheit der 

Bevölkerung als wichtiger Bestandteil schulischer Bil-

dung angesehen: 7 von 10 Befragten finden es wichtig 

(39 Prozent) bzw. sehr wichtig (30 Prozent), dass Kinder 

und Jugendliche in der Schule Musikunterricht haben. 

19 Prozent halten das Fach für weniger wichtig, 6 Pro-

zent für gar nicht wichtig. Frauen (77 Prozent) stufen 

den Musikunterricht deutlich häufiger als (sehr) wichtig 

ein als Männer (61 Prozent).

Der wahrgenommene Stellenwert hängt zudem eng 

mit den eigenen Erfahrungen zusammen: Unter den 

Personen, denen der Musikunterricht in der Regel 

Spaß gemacht hat, sind 92 Prozent der Ansicht, dass 

Musikunterricht in der Schule (sehr) wichtig ist. In der 

Gruppe, die keinen Spaß am Musikunterricht hatte, 

teilt dagegen nur eine Minderheit von 41 Prozent diese 

Einschätzung.

Abb. 5

FRAGE: „Für wie wichtig halten Sie es, dass Kinder und Jugendliche
in der Schule Musikunterricht haben? Halten Sie das für …“

Musikunterricht für eine absolute Mehrheit ein wichtiges Schulfach

Bevölkerung insgesamt

Männer

Sozioökonomischer Status

hoch

„sehr wichtig“ „wichtig“ „weniger wichtig“ „gar nicht wichtig“ Unentschieden

mittel

niedrig

Frauen

39% 19% 6% 6%30%

43% 15% 3% 5%34%

34% 22% 9% 8%27%

42% 12% 4% 3%39%

38% 19% 6% 7%30%

37% 25% 8% 7%23%

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Bevölkerung ab 16 Jahre



9

Auch die Häufigkeit des eigenen Musikunterrichts 

spielt eine Rolle: Von denjenigen, die in ihrer 

Schulzeit überhaupt keinen Musikunterricht hatten, 

halten lediglich 36 Prozent das Fach für Kinder und 

Jugendliche für (sehr) wichtig. Unter denjenigen, die 

während der gesamten Schullaufbahn regelmäßig 

Musik im Stundenplan hatten, liegt dieser Anteil 

hingegen bei 85 Prozent.

Auch mit Blick auf das Alter zeigen sich Unterschiede in 

der Bewertung des Musikunterrichts: Ältere Menschen 

messen dem Fach in der Schule einen höheren 

Stellenwert bei als jüngere Generationen. So halten 76 

Prozent der über 60-Jährigen den Musikunterricht für 

(sehr) wichtig. Unter den 16- bis 29-Jährigen fällt die 

Zustimmung mit 59 Prozent zwar am geringsten aus – 

dennoch bewertet auch diese Altersgruppe das Fach 

mehrheitlich als (sehr) wichtig.

Abb. 6

Es halten Musikunterricht in der Schule für wichtig oder sehr wichtig –

Häufigkeit des Musikunterrichts

in der gesamten Schulzeit

in den meisten Schuljahren

nur in wenigen Schuljahren

Gar kein Musikunterricht

85%

92%

73%

64%

41%

36%

69%

FRAGE: „Für wie wichtig halten Sie es, dass Kinder und Jugendliche
in der Schule Musikunterricht haben? Halten Sie das für ...“

Musikunterricht hat

Spaß gemacht

keinen Spaß gemacht

Eigener Musikunterricht führt zu höherer
wahrgenommener Bedeutung des Schulfachs

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Bevölkerung ab 16 Jahre

Bevölkerung insgesamt
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U N T E R S U C H U N G S DAT E N

B E F R AGT E R  P E R S O N E N K R E I S :

Deutsche Wohnbevölkerung ab 16 Jahre in der Bundesrepublik Deutschland

A N Z A H L  D E R  B E F R AGT E N :

West: 787 Personen	 Ost: 270 Personen	 Insg.: 1057 Personen

AU S WA H L M E T H O D E : 

Repräsentative Quotenauswahl

Den Interviewern wurden dabei Quoten vorgegeben, die ihnen vorschrieben, wie viele Personen sie zu befragen 

hatten und nach welchen Merkmalen diese auszuwählen waren. Die Befragungsaufträge oder Quoten wurden 

nach Maßgabe der amtlichen statistischen Unterlagen auf Bundesländer und Regierungsbezirke und innerhalb 

dieser regionalen Einheiten auf Groß-, Mittel- und Kleinstädte sowie Landgemeinden verteilt. Die weitere Vertei-

lung der Quoten erfolgte auf Männer und Frauen, verschiedene Altersgruppen sowie auf Berufstätige und Nicht-

berufstätige und die verschiedenen Berufskreise.

Die Auswahl erfolgte disproportional für die westlichen und die östlichen Bundesländer; der Osten wurde mit etwa 

einem Viertel stärker berücksichtigt, als es dem Bevölkerungsanteil von 18 Prozent entspricht. Bei der Ausweisung 

von zusammenfassenden Ergebnissen wird diese Disproportionalität über die Gewichtung aufgehoben.

G E W I C H T U N G :

Zur Aufhebung der Disproportionalität bezüglich westlicher und östlicher Länder und zur Angleichung an Struk-

turdaten der amtlichen Statistik erfolgte eine faktorielle Gewichtung der Ergebnisse.

R E P R Ä S E N TA N Z :

Die gewichtete Stichprobe entspricht, wie die Gegenüberstellung mit den amtlichen statistischen Daten zeigt, der 

Gesamtbevölkerung ab 16 Jahre in der Bundesrepublik Deutschland. Diese Übereinstimmung im Rahmen der sta-

tistischen Genauigkeitsgrenzen ist eine notwendige Voraussetzung für die Verallgemeinerbarkeit der Ergebnisse.

A RT  D E R  I N T E R V I E WS :

Die Befragung wurde mündlich-persönlich (face-to-face) nach einem einheitlichen Frageformular vorgenommen. 

Die Interviewer waren angewiesen, die Fragen wörtlich und in unveränderter Reihenfolge vorzulesen.

Anzahl der eingesetzten Interviewer:

An der Befragung waren insgesamt 311 nach einheitlichen Testmethoden ausgewählte und geschulte Interviewe-

rinnen und Interviewer beteiligt.

Z E I T R AU M  D E R  B E F R AG U N G : 

Die Interviews wurden vom 23. März bis 9. April 2026 geführt.

I F D -A R C H I V- N R .  D E R  U M F R AG E :

13016

Anhang
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S TAT I S T I K

der befragten Personengruppe (deutsche Wohnbevölkerung ab 16 Jahre) im Vergleich zu den Zahlen der amt-

lichen Statistik

Umfrage März/April 2026 Amtliche Statistik *

82%

18%

17%

21%

13%

13%

16%

4%

8%

8%

15%

28%

27%

30%

49%

51%

17%

21%

24%

38%

REGIONALE VERTEILUNG

Westl. Länder einschl. Westberlin

Östl. Länder einschl. Ostberlin

Norddeutschland

(Schleswig-Holstein, Hamburg, Niedersachsen, Bremen)

Nordrhein-Westfalen

Südwestdeutschland

(Hessen, Rheinland-Pfalz, Saarland)

Baden-Württemberg

Bayern

Berlin

Nordostdeutschland

(Brandenburg, Mecklenb.-Vorp., Sachsen-Anhalt)

Sachsen und Thüringen

WOHNORTGRÖSSE

unter 5.000 Einwohner

5.000 bis unter 20.000 Einwohner

20.000 bis unter 100.000 Einwohner

100.000 und mehr Einwohner

GESCHLECHT

Männer

Frauen

ALTER

16-29 Jahre

30-44 Jahre

45-59 Jahre

60 Jahre und älter

100%

100%

100%

100%

100%

82%

18%

17%

21%

13%

13%

16%

4%

8%

8%

15%

28%

27%

30%

49%

51%

17%

21%

24%

38%

100%

100%

100%

100%

100%
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S TAT I S T I K

der befragten Personengruppe (deutsche Wohnbevölkerung ab 16 Jahre) im Vergleich zu den Zahlen der amt-

lichen Statistik

Umfrage März/April 2026 Amtliche Statistik *

BERUFSTÄTIGKEIT

Erwerbspersonen (Berufstätige und Arbeitslose)

Nichterwerbspersonen

BERUFSKREISE**

Arbeiter

Angestellte

Beamte

Selbständige und freiberuflich Tätige

Nichterwerbspersonen

FAMILIENSTAND

Verheiratet

 Männer

 Frauen

Ledig

Verwitwet

Geschieden/getrennt lebend

HAUSHALTSGRÖSSE

Von der deutschen Wohnbevölkerung

ab 16 Jahre leben in Haushalten mit

- 1 Person

- 2 Personen

- 3 Personen

- 4 und mehr Personen

   Original- und Schätzwerte (für die deutsche Wohnbevölkerung ab 16 Jahre) nach Daten der amtlichen Statistik.

Quelle: Mikrozensus 2024 (Erstergebnisse)

     für Berufstätige und Arbeitslose (Einstufung Arbeitslose nach letzter Berufsstellung)

*

**

62%

38%

9%

44%

4%

5%

38%

49%

  25%

  24%

33%

8%

10%

25%

40%

16%

19%

100%

100%

100%

100%

62%

38%

9%

44%

4%

5%

38%

49%

  25%

  24%

33%

8%

10%

25%

40%

16%

19%

100%

100%

100%

100%
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F R AG E B O G E N AU S Z U G  M I T  A N L AG E N

I N S T I T U T   F Ü R   D E M O S K O P I E   A L L E N S B A C H

Für Formulierung und Anordnung
alle Rechte beim IfD !

Auszug aus der
Hauptbefragung 13016

April 2026

INTERVIEWER: Fragen wörtlich vorlesen. Bitte die zutreffenden Antworten ankreuzen. 
Wenn keine Antworten vorgegeben sind, auf den punktierten Linien Antworten im Wortlaut 
eintragen. Alle Ergebnisse dieser Umfrage dienen dazu, die Meinung der Bevölkerung zu 
erforschen und besser bekanntzumachen.

Nach einigen Einleitungsfragen zu anderen Themen: 

 1. "Zum Thema Musikunterricht:
Für wie wichtig halten Sie es, dass Kinder und 
Jugendliche in der Schule Musikunterricht haben? 
Halten Sie das für…"

"sehr wichtig" ......................................  1

"wichtig"...............................................  2

"weniger wichtig"................................  3

"gar nicht wichtig"...............................  4

UNENTSCHIEDEN...............................  5

 2. "Wenn Sie einmal an Ihre Schulzeit denken: 
Wie lange hatten Sie da Musikunterricht? In der gesamten
Schulzeit, oder in den meisten Schuljahren, oder nur in 
wenigen Schuljahren, oder hatten Sie in der Schule gar
keinen Musikunterricht?"

 

IN DER GESAMTEN SCHULZEIT .......  1

IN DEN MEISTEN SCHULJAHREN ....  2

NUR IN WENIGEN SCHULJAHREN ...  3

GAR KEIN MUSIKUNTERRICHT.........  4** 

UNENTSCHIEDEN, WEISS NICHT MEHR.  5

Gleich übergehen zu Frage 5 !
**

 3. "Und hat Ihnen der Musikunterricht in der Schule 
in der Regel Spaß gemacht, oder hat Ihnen der
Musikunterricht eher keinen Spaß gemacht?"

HAT SPASS GEMACHT.......................  1

HAT KEINEN SPASS GEMACHT ........  2

UNENTSCHIEDEN, WEISS NICHT MEHR.  3

 4. INTERVIEWER überreicht rosa Liste 1 !

"Was verbinden Sie mit Ihrem Musikunterricht in der Schule? Was von der Liste trifft da zu?"
(Alles Genannte ankreuzen!)

1 2 3 4 5 6 7 8 9 10
         
11 12 13
  

NICHTS DAVON...................................  0

 5. "Machen Sie selbst Musik, also dass Sie ein Instrument
spielen oder in einem Chor oder einer Band singen, 
oder digital am Computer Musik machen, oder ist das
nicht der Fall?" 
(Mehreres kann angegeben werden!)

JA, SPIELE INSTRUMENT ..................  1

JA, SINGE............................................  2

JA, MACHE DIGITAL MUSIK ..............  3

NEIN, NICHT DER FALL ......................  4
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Zu Frage 4 13016

L  I  S  T  E         1

(1) Ich habe dort einiges gelernt, wovon ich heute
profitiere, z.B. Noten lesen, Musikgeschichte 
oder Rhythmusgefühl

(2) Es war mir sehr unangenehm, vor der Klasse 
vorsingen oder vorspielen zu müssen

(3) Ich habe im Musikunterricht ein Instrument 
gelernt, z.B. Blockflöte

(4) Ich erinnere mich an gemeinsame Projekte und
Unternehmungen, z.B. Konzertbesuche oder 
Auftritte mit der Klasse

(5) Ich habe im Musikunterricht neue Musik-
richtungen entdeckt

(6) Wir haben viel Theorie durchgenommen, aber 
nur wenig selbst Musik gemacht

(7) Der Musikunterricht hat mich darin bestärkt, 
außerhalb der Schule selbst Musik zu machen

(8) Es hat Spaß gemacht, gemeinsam in der Klasse 
zu singen oder Musik zu machen

(9) Ich fand den Musikunterricht meist langweilig

(10) Im Unterricht wurde zu wenig populäre oder 
moderne Musik behandelt

(11) Ich hatte Musiklehrer, die ihre Leidenschaft für
Musik gut vermitteln konnten

(12) Im Unterricht wurde wenig Musik behandelt, 
für die ich mich interessiert habe

(13) Ich hätte gerne mehr Musikunterricht gehabt
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